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Pie sdimfi!« |rtrair
©fftjteffes ©rgan bes ^cfjweij. $eBattttnem)ereitts
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SBeranttDBttliftc SRebaftion für ben mifietifibaftlidjen Seil:

Dr. med. ». ^elfatforfl-cSar&g,
tßriöatbogent für ©eBurtêtjilfe unb ©tjnâïologie,

©pitalacferftrafce 9ir. 52, Sern.

pr ben allgemeinen Seil

pl. piebtt 3ougg, pebamme, Cftertnunbigett.

aibomtementë :
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Sr. 4. — für baê Stuëlanb pluë $orto.

Snferatc :

©djtoeig unb Sluëlanb 40 ®tê. pro l.fp, Sßctitgeile.
Sröfeert Aufträge entfBredienber Jiabntt.

3nbalj. $aë TO g ont, bie TOu3felgejcf)touIft ber ©ebärntutter. — ©dgoeij. $ebammen»ctein: Sinlabung gut 54. SelegiertenBerfammlung in Sugano. — 37eu-©intritte.
— Sianlenlaffe : Sfrantmclbungen. — 9ieu-(Sintritte. — Sobeëangetge. — Sôcreinënadjridjten : Seftionen Slargau, SlppengeK, SBafellanb, S3afel-@tabt, Sern, peiBurg,
©iaruë, DB» unb Stibroalben, ©t. ©allen, ©arganë^SSerbenBerg, ©cfjaffljaufen, ©eeBegirt unb ©after, ©olotpurn, SüridE). — SSetfdfiebeneë.

5)aô 23flt)oin, bie (ßiusßelgefc&tDulft ber ©ebärmuffer.

Sie (Gebärmutter ift ein Organ, bas bie Be«

ftimmung hat, mäljrenb ber ©chmangerfchaft in
fertigen SCRonaten bon einem fleinen Körper
bon menigen 3clltimetern Oättge unb Side gu
einem mächtigen grud)tbehälter angumachfen;
ttad) ber (Entbinbung aber bilbet ftcf) biefer grofte
Unb biefe ©ad in einigen Sßochen mieber gu
feiner urfprünglichen (Größe gurittf.

(Es ift beSljalb angunet)men, baß ihre ©e«
luebe mit einer befonbers großen 2ßad)StumS«
energie ausgeftattet finb, bie i^r folche Berän«
Gerungen geftatten.

2öir tonnen uns besffalb nic±)t übermäßig
berttmnbern, menn mir beobachten, baft auch
fonft bie ©ebärmutter, ober toenigftenë Seile
babon, gelegentlich übermächtiges unb auch re«

gelmibrigeë SBadjstum aufmeifen. Sarum finb
auch bie 2JiuSfelgefd)mülfte ober ï)Jît)ome bie

häufigften ©efchmülfte ber ©ebärmutter. (SaS
gttechifche yjlt)§ bebeutet auf beutfeh ÏÏRauS ; ber
ÏRuSfel mürbe bon bett alten 2tnatomen baS
3RäuSlein genannt, baljer ber 2came, meil bie
©nbfilbe ,,«om" als 2luSbrud einer ©efchmulft
ßemählt mürbe, mie 5.23. „=itiS" als folcEjer
einer (Entgünbung.)

SaS tOîhom ftellt fich bar als mehr ober meni«
9er runbe, meift giemlich berbe .rinollen, bie bon
®rbfengröfte bis ju bem ©etoicht bon mehreren
Kilogrammen anmachfen tonnen, ©ie machfen
Uteift 5iemlich langfam unb finb gutartig, b. h-
fie gefährben bas Seben nicht ober bod) nur auS«

UahmSmeife, unter befonberen llmftänben. ghr
^äufigfter ©ijj ift ber ©ebärmutterförper, fei-
teuer finben fie fich im galSteil.

Ser größte Slnteil ber ©efchmulft ift meift
Qlatte SRuSfulatur ; babei finbet fich bagtrrifdjen
^inbegemebe. sDîand)mal ift auch &aS. leptere im
Keberntaft borhanben. Bîan fpricfd baher meift
ö°nt gibrompom, b. h- Binbegemebe « 9RuSfel«
9efchmulft.

53ei mehr Binbegemebe ift bie ©efdjftmlft ber«
?er ; mehr ÜRusMatur macht fie meicher. Sodj
lft baS Sßefentliche babei ftetê baS ÜJhtSfel«
9emebe ; baS Binbegemebe, baS befamttlidj alle
^ïgane unb ©etoebe burchgiept, mirtt als ©tiih=
9etr>ebe unb jum „3ufammenbinben" ber 2RuS=
'eifafern, baljer fein S'lame.

ÏBenn mir fagen, baS iUlhom beftehe aus
''platter" SJluStuIatur, fo bebeutet bieS, baft
"iefe, mie auch ^ie ber ©ebärmutter felber, bie

juttbillfürliche tQtuStelfubftanj ift, bie bem 2Bil=
J^u nicht untermorfen ift ; bie grau lflnn i^te
Gebärmutter nidht millfürlid) jufammenjiehen.
^illfürlid), b. h- unferem 2Bißen untermorfen,
Jutb nur bie ÎDÎuëteln, bie quergeftreifte guferm
wben ; bie unmilltürlichen ha6en bei ber mitro=
Uofsif^en Betrachtung glatte fÇafern. ba§

Oerj hat eine befonbere, 3ioar unmillfiirliche,
aber bod) quergeftreifte tWusîuIatur, bo^ bon
befonberer Bauart.

Ser ©it) ber Schonte ift bie Söanbuug ber
©ebärmutter. .frier tonnen mir folgenbe Shf>en
unterfcheiben : SaSÏDîhom fi^t unter bem Bauef^
fellitberjug (fubferöfcs GJlhom); eë treibt bei
feiner Bergröfterung biefen Uebersug bor fich
her unb ragt baher in bie Bedenhöhle bor. Sies
tann fo loeit gehen, baft bie ©ef^mulft fid) bon
ber ©ebärmutter abhebt unb baburd) eine ge=

ftielte mirb, bie berfchiebene fagen einnehmen
tann, bei an Ort bleibenber ©ebärmutter. Ober
fie tann mitten in ber BtuSfulatur fid) ent=
mideln (*i n t r a m urate Biqom — „in ber
9Dtauer") ; hier mirb bann bei ber Bergröfterung
bie ©ebärmutter im ganjen bergröftert erfc^ei=
nen. Sie Oberfläche ift bann nur borgebudelt ;

bie ©ebärmutterhöl)le ift in ihrer ÎRichtung ge=
änbert, ba fie berfc£)obert mirb. Ober bie ©e=

fchmulft fiftt unter ber Schleimhaut ber @ebär=

mutter, alfo gegen bie ©ebärmutterhöhle bor=
ffmingenb ; baburch änbert fich befonberê auch
bie gbïm ber .fmljle, bie oft faft in jtoei Seile
getrennt erfdjeint. Qn anberen gällen geht bie
Borbuchtung in bas 3uneïc 1° meit, baft auch
hier bie ©efdjmulft enblid) geftielt ift unb als
©ebärmutterfiolhh im 3nneren ber burch ihn
auSgebehnten ©ebärmutterhöhle hm unb hei>
gefchoben merben tann, je nachbem biefes Or=
gan fid) teilmeife jufammenjieht, um ben rei=
jenben grembtörfser lossumerben.

Sie 3ufammen5iehungen ber ©ebärmutter
tonnen enblich biefe Sßolljfoert gebären, fo baft fie
in ber ©efteibe erfdjeinen. Ober fie bleiben,
menn fie im ©ebärmuttergrunb fi^en, in ber
§öhle brin unb tonnen Slnlaft ju Ärämf»fen
geben, bie nicht 31cm 3mle ber SluSftoftung fiih=
ren. Éud) tann ber ißolhf» bei feiner ©eburt ben
SRuttergrunb nachgiehen unb eine ttmftülfmng
ber ©ebärmutter berurfadhen.

2ßährenb bie älihome unter bem Bauchfell«
überjug aufter ihrer ©röfte unb ber baburch
berurfachten tpiapbefchränfung teine meiteren
©rfcheinungen ju machen brauchen, ebenfo bie
meiften ber in ber Söanb fi^enben, führen bie«

jenigen unter ber Schleimhaut meift 3U ftarfen
unb fdjmer ju beeinfluffenben Blutungen. Surch
bie 2luSbehnung ber Schleimhaut mirb biefe an
ihrer normalen Sätigteit geljinbert; bie Blu«
tung, bie bei ber ißeriobe normalermeife nach
ben fritifdjen Sagen aufhört, fährt hier fort 3U

flieften unb mirb feljr oft fo ftarf, baft beun«
ruhigenbe ©rabe bon Blutarmut auftreten, -frier
hilft nur bie operatibe (Entfernung entmeber ber
©efcfjmulft ober ber gangen ©ebärmutter. SBenn
eS fich um einen DD^homgolhhen han^elt, mie

oben befchrieben, ift es oft leicht, biefen nach
Germeiterung beS fmlsfanals gu faffen unb ab«

gubrehen. Sie fleine 2öunbe, bie im 3nneren
an ber Slnhefteftelle fich bilbet, heilt meift, menn
afef)tifch borgegangen morben ift, in menigen
Sagen aus.

Sie äRhonte, bie unter bem Bauchfell unb in
ber ©ebärmuttermanb fi^ert, berbrängen bie
umliegenbe äJhtSfulatur, fo baft biefe eine 2trt
©chale um bie ©efchmulft bilbet ; man nennt
biefe bie Blhomfagfel. SBenn ein eingelneS grö«
ftereS SRqom megen feines ©ifjeS Bef^merben
mad)t, fo fann man biefes oft „auSfchälen", fo
baft man nur bie Safqel eröffnet unb bie ©e«

fcftmulft mit ben Ringern heïauSÎIaubt. Sie
Äagfel mirb bann mit 9tähten berfleinert, fo
baft feine Hohlräume übrig bleiben unb auch
bie meift geringe Blutung geftillt mirb, unb baS

Bauchfell barüber Oernäht. 3eitmeife mar eS

Bîobe, auch mehrere, ja biele Bîhome fo auS«

gufchälen, um ber Patientin ihre ©ebärmutter
gu erhalten. 2lber in biefen fällen finb meift
noch biele gang fleine „Äeime" ba, bie fich uad)
bem (gingriff bergröftern fönnen, unb bann ift
bie alte «Situation mieber ba. Sarum läftt man
bie 2Jît)ome, bie feine Befchmerben machen, lie«
ber fein, ober menn fie läftig finb, entfernt man
bie gange ©ebärmutter, menu biele ©efchmülfte
borhanben finb.

Sie Blftome fönnen, menn fie gu groft mer«
ben, in ihrer Blutgefäftbesforgung leiben, menn
bie ©efäfte fich m<ht m gleichem 3)tafte bermeh«
ren unb ertoeitern. Sann fann eine foldje ©e«

fchmulft in ihrem 3nneïen abfterben unb er«

meidjen, fie fann auch bom Sarmfanal aus
infigiert merben unb bereitem. Befonbers nach
(Geburten im 2ßocf)enbett fommt bieS etma bor ;

benn bie mäljrenb ber ©chmangerfchaft mie bie
übrige ©ebärmutter befonbers reichlich burch«
blutete ©efchmulft mirb nun infolge ber üftadj«
mehen gufammengebrüdt nnb ihrer Blutberfor«
gung beraubt.

ber ©chmangerfchaft hflegt baS 9Jîhom
au^ gu machfen unb eS fann je nach feiner Sage
mäljrenb ber (Entbinbung bie Sßeljen ftören ober
naef) &er ©eburt beS ^inbeS für bie Nachgeburt
ein ^inberniS fein, ober nach Entleerung beS

UteruS Blutungen infolge mangelhafter $on=
traftur berurfad)en.

©inen folchen galt beobachtete ich einft, mo
infolge eineS fleinen intramuralen NlhomS bei
mehreren ©eburten SBochenbettblutungen ein«

traten. (Enblid) mürbe befd)loffen, bie nächfte
©eburt burch Kaiferfchnitt gu beenben unb babei
baS SOÎhom gu operieren. gelang leidht, nach
(Entleerung beS UteruS bie ©efchmulft auS ber
SBanb auSgufd)älen, unb nachher mar bie 5ße«

riobentätigfeit eine gang normale, ©djmanger«
fchaften traten feine mehr ein.

©djon in ber ©chmangerfchaft fann ba§
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Das Myom, die Muskelgeschwulst der Gebärmutter.

Die Gebärmutter ist ein Organ, das die

Bestimmung hat, während der Schwangerschaft in
wenigen Monaten von einem kleinen Körper
von wenigen Zentimetern Länge und Dicke zu
-inem mächtigen Fruchtbehälter anzuwachsen;
nach der Entbindung aber bildet sich dieser große
Und dicke Sack in einigen Wochen wieder zu
seiner ursprünglichen Größe zurück.

Es ist deshalb anzunehmen, daß ihre
Gewebe mit einer besonders großen Wachstumsenergie

ausgestattet sind, die ihr solche
Veränderungen gestatten.

Wir können uns deshalb nicht übermäßig
verwundern, wenn wir beobachten, daß auch
sonst die Gebärmutter, oder wenigstens Teile
davon, gelegentlich übermächtiges und auch
regelwidriges Wachstum aufweiseu. Darum sind
auch die Muskelgeschwülste oder Myome die
häufigsten Geschwülste der Gebärmutter. (Das
griechische Mys bedeutet auf deutsch Maus; der
Muskel wurde von den alten Anatomen das
Mäuslein genannt, daher der Name, weil die
Endsilbe ,,-om" als Ausdruck einer Geschwulst
gewählt wurde, wie z. B. ,,-itis" als solcher
einer Entzündung.»

Das Myom stellt sich dar als mehr oder weniger

runde, meist ziemlich derbe Knollen, die von
Erbsengröße bis zu dem Gewicht von mehreren
Kilogrammen anwachsen können. Sie wachsen
weist ziemlich langsam und sind gutartig, d. h.
sie gefährden das Leben nicht oder doch nur
ausnahmsweise, unter besonderen Umständen. Ihr
häufigster Sitz ist der Gebärmutterkörper,
seltener finden sie sich im Halsteil.

Der größte Anteil der Geschwulst ist meist
glatte Muskulatur; dabei findet sich dazwischen
Bindegewebe. Manchmal ist auch das. letztere im
Uebermaß vorhanden. Man spricht daher meist
twm Fibromyom, d.h. Bindegewebe-Muskelgeschwulst.

Bei mehr Bindegewebe ist die Geschwulst derber

; mehr Muskulatur macht sie weicher. Doch
îst das Wesentliche dabei stets das Muskelgewebe;

das Bindegewebe, das bekanntlich alle
Organe und Gewebe durchzieht, wirkt als
Stützgewebe und zum „Zusammenbinden" der
Muskelfasern, daher sein Name.

Wenn wir sagen, das Myom bestehe aus
'-glatter" Muskulatur, so bedeutet dies, daß
"lese, wie auch die der Gebärmutter selber, die

Unwillkürliche Muskelsubstanz ist, die dem Wil-
sw nicht unterworfen ist; die Frau kann ihre
Gebärmutter nicht willkürlich zusammenziehen.
Willkürlich, d. h. unserem Willen unterworfen,
lwd nur die Muskeln, die quergestreifte Fasern
haben; die unwillkürlichen haben bei der
mikroskopischen Betrachtung glatte Fasern. Nur das

Herz hat eine besondere, zwar unwillkürliche,
aber doch quergestreifte Muskulatur, doch von
besonderer Bauart.

Der Sitz der Myome ist die Wanduug der
Gebärmutter. Hier können wir folgende Typen
unterscheiden : Das Myom sitzt unter dem Bauch-
fellüberzug (subseröses Myom); es treibt bei
seiner Vergrößerung diesen Ueberzug vor sich

her und ragt daher in die Beckenhöhle vor. Dies
kann so weit gehen, daß die Geschwulst sich von
der Gebärmutter abhebt und dadurch eine
gestielte wird, die verschiedene Lagen einnehmen
kann, bei an Ort bleibender Gebärmutter. Oder
sie kann mitten in der Muskulatur sich
entwickeln (Üntramurales^ Myom — „in der
Mauer") ; hier wird dann bei der Vergrößerung
die Gebärmutter im ganzen vergrößert erscheinen.

Die Oberfläche ist dann nur vorgebuckelt;
die Gebärmutterhöhle ist in ihrer Richtung
geändert, da sie verschoben wird. Oder die
Geschwulst sitzt unter der Schleimhaut der
Gebärmutter, also gegen die Gebärmutterhöhle
vorspringend; dadurch ändert sich besonders auch
die Form der Höhle, die oft fast in zwei Teile
getrennt erscheint. In anderen Fällen geht die
Vorbuchtung in das Innere so weit, daß auch
hier die Geschwulst endlich gestielt ist und als
Gebärmutterpolyp im Inneren der durch ihn
ausgedehnten Gebärmutterhöhle hin und
hergeschoben werden kann, je nachdem dieses Organ

sich teilweise zusammenzieht, um den
reizenden Fremdkörper loszuwerden.

Die Zusammenziehungen der Gebärmutter
können endlich diese Polypen gebären, so daß sie
in der Scheide erscheinen. Oder sie bleiben,
wenn sie im Gebärmuttergrund sitzen, in der
Höhle drin und können Anlaß zu Krämpsen
geben, die nicht zum Ziele der Ausstoßung führen.

Auch kann der Polyp bei seiner Geburt den

Muttergrund nachziehen und eine Umstülpung
der Gebärmutter verursachen.

Während die Myome unter dem Bauchfellüberzug

außer ihrer Größe und der dadurch
verursachten Platzbeschränkung keine weiteren
Erscheinungen zu machen brauchen, ebenso die
meisten der in der Wand sitzenden, führen
diejenigen unter der Schleimhaut meist zu starken
und schwer zu beeinflussenden Blutungen. Durch
die Ausdehnung der Schleimhaut wird diese an
ihrer normalen Tätigkeit gehindert; die
Blutung, die bei der Periode normalerweise nach
den kritischen Tagen aufhört, fährt hier fort zu
fließen und wird sehr oft so stark, daß
beunruhigende Grade von Blutarmut auftreten. Hier
hilft nur die operative Entfernung entweder der
Geschwulst oder der ganzen Gebärmutter. Wenn
es sich um einen Myompolypen handelt, wie

oben beschrieben, ist es oft leicht, diesen nach
Erweiterung des Halskanals zu fassen und
abzudrehen. Die kleine Wunde, die im Inneren
an der Anheftestelle sich bildet, heilt meist, wenn
aseptisch vorgegangen worden ist, in wenigen
Tagen aus.

Die Myome, die unter dem Bauchfell und in
der Gebärmutterwand sitzen, verdrängen die
umliegende Muskulatur, so daß diese eine Art
Schale um die Geschwulst bildet; man nennt
diese die Myomkapsel. Wenn ein einzelnes
größeres Myom wegen seines Sitzes Beschwerden
macht, so kann man dieses oft „ausschälen", so

daß man nur die Kapsel eröffnet und die
Geschwulst mit den Fingern herausklaubt. Die
Kapsel wird dann mit Nähten verkleinert, so

daß keine Hohlräume übrig bleiben und auch
die meist geringe Blutung gestillt wird, und das
Bauchfell darüber vernäht. Zeitweise war es

Mode, auch mehrere, ja viele Myome so

auszuschälen, um der Patientin ihre Gebärmutter
zu erhalten. Aber in diesen Fällen sind meist
noch viele ganz kleine „Keime" da, die sich nach
dem Eingriff vergrößern können, und dann ist
die alte Situation wieder da. Darum läßt man
die Myome, die keine Beschwerden machen, lieber

sein, oder wenn sie lästig sind, entfernt man
die ganze Gebärmutter, wenn viele Geschwülste
vorhanden sind.

Die Myome können, wenn sie zu groß werden,

in ihrer Blutgefäßvesjorgung leiden, wenn
die Gesäße sich nicht in gleichem Maße vermehren

und erweitern. Dann kann eine solche
Geschwulst in ihrem Inneren absterben und
erweichen, sie kann auch vom Darmkanal aus
infiziert werden und vereitern. Besonders nach
Geburten im Wochenbett kommt dies etwa vor;
denn die während der Schwangerschaft wie die
übrige Gebärmutter besonders reichlich
durchblutete Geschwulst wird nun infolge der
Nachwehen zusammengedrückt und ihrer Blutversorgung

beraubt.

In der Schwangerschaft Pflegt das Myom
auch zu wachsen und es kann je nach seiner Lage
während der Entbindung die Wehen stören oder
nach der Geburt des Kindes für die Nachgeburt
ein Hindernis sein, oder nach Entleerung des
Uterus Blutungen infolge mangelhafter Kon-
traktur verursachen.

Einen solchen Fall beobachtete ich einst, wo
infolge eines kleinen intramuralen Myoms bei
mehreren Geburten Wochenbettblutungen
eintraten. Endlich wurde beschlossen, die nächste
Geburt durch Kaiserschnitt zu beenden und dabei
das Myom zu operieren. Es gelang leicht, nach
Entleerung des Uterus die Geschwulst aus der
Wand auszuschälen, und nachher war die
Periodentätigkeit eine ganz normale. Schwangerschaften

traten keine mehr ein.
Schon in der Schwangerschaft kann das
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SDÎtjom SBefcpWerben magert ; ein großes StEpom
!anit bei Wacpfenber ©ebärmutter ben SBaitcp

raunt fo einengen, baß ber 3ujtanb unteibticp
Wirb unb entWeber oneriert ober bie ©cpWanger»
fcpaft unterbrochen Werben ntuß. 3uweiten
fommt es aucp bei biefen ©ejcpwütften zu 2tbor»

tus ober grüpgeburt. gmmer|in ift es erftaun
ließ, Waf oft |ier aufgehalten Wirb. ©ine grau
mit bieten großen ©efcpwütften fottte oneriert
werben, weit bie ©röße ber ©efdjWulft fie be

täftigte. gm lebten Stugenbticf entfeptoß fie fid)
anberf. 33atb banaep tourbe fie fcpWanger unb
hielt trop ber großen SÖeläftigung bie ©cpWan»
gerfepaft auf unb gebar fogar ganz normal.

Oft, Wenn in ber ©cpWangerfcpaft 2Euftet=
gefchwiitfte ba finb, machen fie befonberc 3U
fätle. 33ei einer jungen grau trat in ber erften
©cpWangerfcpaft ein mehr ober Weniger fcplim»
mer Oarmberfcptuß auf. 2Ean öffnete ben 23aucp
unb fanb, baß fiep eine Oünnbarmfcptinge um
ein tteinef, oberflächliches StEpom, baf eine
£>afenform hatte, herumgetegt hatte unb ba»

burefj bie ^affage beilegt Würbe.
tEacp ber Slbänberung, Wenn bie Oätigfeit bef

©ierftoeff aufhört, berfteinern fich oft bielEpome
unb tonnen ganz berfepwinben. Oft aber mqcpen
fie um biefe $eit heftige Blutungen, fo baß
rafch operiert Werben muß. @o in einem galt,
Wo eine ferait in ber iEacpt eine fo ftarfe IRpom»
btutung befam, baß ich nur burch Itbftemmcn
bef Sftuttermunbef mit .lugel^angen fie fotange

5d)toep. ^ 11) aitttnruu erein

(£inlabung
äuc

54. SelegiertenPcrfammlung in Sugatto

tbtontag unb Sienätag, ben '23. unb 24. Qunt 1947

Orattanben.

(Htontag, ben 23. 3uni 1947

1. Begrüßung burch bie gentratpräfibentin.
2. SBapt ber ©timmenzäpferinnett.
3. SCppeft.

4. ©enepmigung bef Ißrotototts ber Oetegier»
tenberfammtung 1946.

5. gaprefberiept pro 1946.
6. gaprefreepnung pro 1946 mit iHebiforin

nenberiept.
7. iBericpt über baf geitungfunternepmeu pro

1946 unb Stebiforinnenbericpt über bie 5Red)=

nung 1946.
8. SBeridpte ber ©eftionen Stppengett unb 23ern.

9. Anträge:
a) ber ©ettion güriep :

ÜEamenfänberung bef §ebammen 23er=

einf in Hebammen =23erbanb.

23egrünbuttg: Oaf giet t>er 23erbänbe
ift bie görberung ber gemeinfamen 23erufs=
intereffen; in einem herein hingegen geht
ef um Vergnügen unb Unterhaltung.
b) ber ©ettion güriep ;

2tenberung ber Seruffbejeicpnung .lieb

amme in ©eburtfhelferin.
23egrünbung: Oaf Sßort Hebamme Wirb
bon bieten atf berattet unb anftößig emp
funben.
c) ber ©ettion güriep :

©rünbung einer ©tettenbermitttung.
Sßegrünbung: ©ine ©tettenbermitttung
Würbe bem 23ebürfnis bieler junger 33e=

rufftoEeginnen entfprechen.

d) ber ©ettion ©t. ©aEen :

@§ foEte nicht notWenbig fein, baß an»
täßtiep bef 40jährigen 33eruff jubitäumf
baf Oiptom an ben gentratborftanb ein»
gereicht Werben muß.

hinhatten tonnte, bif in ber Diorgenfrüpe bie
Operation aufgeführt Werben tonnte.

23ei einer anberen grau halte ein Strjt bie
23Iutung burch Oamponabe einigermaßen ftit»
ten tonnen. Stber bei ber Operation Würbe zu»
erft ber 23auch eröffnet unb unmittelbar bor ber

©ntfernung ber ©ebärmutter erft ber Oampon
entfernt, um bei ber aufgebluteten ferait jeben
Weiteren 331utberluft ju bermeiben.

Oie lEpome bef .^atfteitef, bie Wie gejagt
feltener finb atf bie bef ©ebärmuttertörperf,
tonnen auch berfchieben groß Werben. Oiefe 2lrt
macht, abgefepen bon gelegentlichen 23efcpmer»
ben, bie burch bie 23erbrängung ber 23Iafe unb
bef SJiaftbarmes entftehen tonnen, ihre -Çaupt»
erfepeinungen am ©nbe ber ©cpWangerfcpaft
unb bei ber ©ntbinbung.

Oie ©efcpWulft beilegt fehr oft ben IBecfen»

eingang fo ftarf, baß ber bortiegenbe Oeil nicht
eintreten tann. Sfienn nun bie 3ßepett beginnen,
fann zweierlei erfolgen : 3" einigen gäEen mirb
burch bie ©röffnungfWepen mit bem unteren
©ebärmutterabfepnitt auch bie ©efchWutft nach
oben gebogen nnb fann baburch ben Söecfen»

eingang freimachen, fo baß bie ©eburt bon jet»
ber erfolgen fann. 3ßenn bief aber nicht ein»

tritt, fo Wirb burch ben bortiegenben Oeit bie

©efchWutft noch tiefer in bas fteine 23ecten ge=

brängt; bie ©eburt Wirb unmöglich, un& hier
fann nur bie ©chnittentbinbung für iUhitter unb
Äinb zu einem gtücftichen ©nbe führen.

23egrünbung: ©f fottte genügen, Wenn
bie ©ettionfpräfibentin bas entfprechenbe
©efuch einreicht.

10. Sßapt ber SRebifionf ©ettion für bie 13er=

einffäffe pro 1947.
11. 23eftimmung bes Ortes ber nächften Oelc»

giertenberfammtung.
12. lütgemeine Umfrage.

Sicnstag, bien 24. 3uni 194Î

23efanntgabe ber 23efchtüffe ber Oelegterten»
berfammtung.

* **

2Berte Äotteginnen
3n biefer Plummer erfepeint nur ber gefchäft»

tiepe Oeit. Oaf übrige Programm mit Stngabe
bon 3eü unb Sota! Wirb in ber 907ai=iRummer
publiziert.

SBir laben alte Äotteginnen herzlich ein, be=

fonberf biejenigen, Wetcpen ef noch nie bergönnt
War, baf „©unneftübti" unferef fcf)önen ©cpWei»
jertanbef fennen zu lernen, an bem §ebam=
menfeft teilzunehmen, ©önnt @u<h ein paar
fchöne Oage nnb läßt bie Sorgen zulaufe.

9îeu=©intritte :

©ettion Siomanbe:
18a sDime 5ßafcpa, 9Jiorgenf.
145 3EEe 23Iuette Itertpolet, Uubonne.

Seien Sie unf herzlich Wiltfommen

gür ben 3entratborftanb :

Oie 5ßräfibentin : Oie ©etretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameti.
gelben (îljutgnu) SBeinfelben, .paubtftrabe

Sei. 99197 Xel. 51207

©inlabung jur 54.25cïcgiertenuetfamwluug

ber ^tanfenfaffe in Lugano

Oraftanbett.

2îîonfag, ben 23. 3unl 194T

1. ^Begrüßung burch bie s^3räfibentin.
2. 2Baht ber ©timmenzähterinnen.
3. 2tppeE.
4. ©enehmigung bef tßrotofoEf ber Oetegier»

tenberfammtung 1946.
5. Abnahme bes ©ef<häftfberid)tef pro 1946.

6. Abnahme ber gaprefrechnung pro 1946,

fowie "Eebiforenbericht.
7. 2Baht ber Diebiforen für bie Itecpnung pe°

1947.
8. Stntrag ber .ÜranEentaffeEomntijfion :

Oie .Ürantenfaffefommiffion fott ermächtigt
Werben, eine ©chreibmafdiine zuw ißreife
bon gr. 180.— fäuftiep zu erwerben.

9. 23eftimmung bef Ortef ber näcpftjäprifleii
Oetegiertenberfammlung.

10. Umfrage.

î)ienstag, ben 24- 3uni 194T

23efanntgabe ber 23efcptüffe ber Oetegierten»
berfammtung.

* **

3ur bief jäprigen Oetegiertenberfammlung iw
Oeffin taben Wir aEe SEitgtieber zur Oeitnapwr
perjtich ein unb freuen unf, recht biete in ber

„©onnenftube" unferef Sanbes begrüßen 3U

fönneu.

DJÎit foltegiaten ©rüßen

giir bie lira it te ttfäffefommiffio rt :

Oie Sßräfibentin : Oie Stttuarin :

g. ©lettig 2(. ©täpti
ISoIfcnäberqcrftrafic' 23 ®übenbotf.

SBintcrtbur.
2et. (052) 2 38 37.

Krankenkasse.

Ärantmetbungen :

grau Stiaurer, SBaltifetten
grau 33iE, SBiet

SEme. Siäuchle, Orbe
grau Locher, Oäuffelen
llîme SSaucher, ©enèbe
IJime ©ubit=@écpaub, ©offonap
grt. 3augg, Oftermunbigen
grau ©roßen, grutigen
grt. Sitife .flropf, Unterfeen
ÉtEe Orottiet, Saufanue
grt. ©tter, SEärWil
grau ©abiezet, ©üf
grau fhangartner, ©cpaffhaufen
©ig. ißonetoni, iRuffo
grau •'pebeifett, ©taruf
iOime liouge, Uigte
SEme tBurnanb, ^ßrittp
grau grep, iEugtar
grau ©ürtet, OWann
grau ©affer, §atbenftein
grau 5ßartp, Suzern
grau Sepmann, iBranbis
grau 3Eorp, 33irffetben

HACOSAN
HACO-GESELLSCHAFT A.G. Gümligen b.Bern

r Fur stillende Mütter
Fr. 3.16
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Myom Beschwerden machen; ein großes Myom
kann bei wachsender Gebärmutter den Bauchraum

so einengen, daß der Zustand unleidlich
wird und entweder operiert oder die Schwangerschaft

unterbrochen werden muß. Zuweilen
kommt es auch bei diesen Geschwülsten zu Abortus

oder Frühgeburt. Immerhin ist es erstaunlich,

was oft hier ausgehalten wird. Eine Frau
mit vielen großen Geschwülsten sollte operiert
werden, weil die Größe der Geschwulst sie

belästigte. Im letzten Augenblick entschloß sie sich

anders. Bald danach wurde sie schwanger und
hielt trotz der großen Belästigung die Schwangerschaft

aus und gebar sogar ganz normal.
Oft, wenn in der Schwangerschaft

Muskelgeschwülste da sind, machen sie besondere
Zufälle. Bei einer jungen Frau trat in der ersten
Schwangerschaft ein mehr oder weniger schlimmer

Darmverschluß auf. Man öffnete den Bauch
und fand, daß sich eine Dünndarmschlinge um
ein kleines, oberflächliches Myom, das eine
Hakenform hatte, herumgelegt hatte und
dadurch die Passage verlegt wurde.

Nach der Abänderung, wenn die Tätigkeit des

Eierstocks aufhört, verkleinern sich oft die Myome
und können ganz verschwinden. Oft aber mqchen
sie um diese Zeit heftige Blutungen, so daß
rasch operiert werden muß. So in einem Fall,
wo eine Frau in der Nacht eine so starte Myom
blutung bekam, daß ich nur durch Abklemmen
des Muttermundes mit Kugelzangen sie solange

Schweiz. Hebammenverein

Einladung
zur

54. Delegiertenversammlung in Lugano

Montag und Dienstag, den 23. und 24. Juni 1047

Traktanden.

Montag, den 23. Juni j94?

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1946.
5. Jahresbericht pro 1946.
6. Jahresrechnung Pro 1946 mit Nevisorin

nenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1946 und Revisorinnenbericht über die Rechnung

1946.
8. Berichte der Sektionen Appenzell und Bern.
9. Anträge:

«) der Sektion Zürich:
Namensänderung des Hebammen-Vereins

in Hebammen-Verband.

Begründung: Das Ziel der Verbände
ist die Förderung der gemeinsamen
Berufsinteressen; in einem Verein hingegen geht
es um Vergnügen und Unterhaltung.
b) der Sektion Zürich:

Aenderung der Berufsbezeichnung
Hebamme in Geburtshelferin.

Begründung: Das Wort Hebamme wird
von vielen als veraltet und anstößig
empfunden.

c) der Sektion Zürich:
Gründung einer Stellenvermittlung.

Begründung: Eine Stellenvermittlung
würde dem Bedürfnis vieler junger
Berufskolleginnen entsprechen,
ck) der Sektion St. Gallen:

Es sollte nicht notwendig fein, daß
anläßlich des 40jährigen Berufsjubiläums
das Diplom an den Zentralvorstand
eingereicht werden muß.

hinhalten konnte, bis in der Morgenfrühe die
Operation ausgeführt werden konnte.

Bei einer anderen Frau hatte ein Arzt die

Blutung durch Tamponade einigermaßen stillen

können. Aber bei der Operation wurde
zuerst der Bauch eröffnet und unmittelbar vor der

Entfernung der Gebärmutter erst der Tampon
entfernt, um bei der ausgebluteten Fran jeden
weiteren Blutverlust zu vermeiden.

Die Myome des Halsteiles, die wie gesagt
seltener sind als die des Gebärmutterkörpers,
können auch verschieden groß werden. Diese Art
macht, abgesehen von gelegentlichen Beschwerden,

die durch die Verdrängung der Blase und
des Mastdarmes entstehen können, ihre
Haupterscheinungen am Ende der Schwangerschaft
und bei der Entbindung.

Die Geschwulst verlegt sehr oft den
Beckeneingang so stark, daß der vorliegende Teil nicht
eintreten kann. Wenn nun die Wehen beginnen,
kann zweierlei erfolgen : In einigen Fällen wird
durch die Eröffnungswehen mit dem unteren
Gebärmutterabschnitt auch die Geschwulst nach
oben gezogen und kann dadurch den
Beckeneingang freimachen, so daß die Geburt von selber

erfolgen kann. Wenn dies aber nicht
eintritt, so wird durch den vorliegenden Teil die

Geschwulst noch tiefer in das kleine Becken

gedrängt; die Geburt wird unmöglich, und hier
kann nur die Schnittentbindung für Mutter und
Kind zu einem glücklichen Ende führen.

Begründung: Es sollte genügen, wenn
die Sektionspräsidentin das entsprechende
Gesuch einreicht.

10. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse pro 1947.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

12. Allgemeine Umfrage.

Dienstag, den 24. Juni 194?

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

» 5
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Werte Kolleginnen!
In dieser Nummer erscheint nur der geschäftliche

Teil. Das übrige Programm mit Angabe
von Zeit und Lokal wird in der Mai-Nummer
publiziert.

Wir laden alle Kolleginnen herzlich ein,
besonders diejenigen, welchen es noch nie vergönnt
war, das„Sunnestübli" unseres schönen
Schweizerlandes kennen zu lernen, an dem Hebammenfest

teilzunehmen. Gönnt Euch ein Paar
schöne Tage und läßt die Sorgen zuhause.

Neu-Eintritte:

Sektion Romande:
18a Mme Pascha, Morgens.
145 Mlle Bluette Bertholet, Aubonne.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinselden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Einladung zur 54. Delegierteuversammlung

der Krankenkasse in Lugano

Traktanden.

Montag, den 23. Juni 194?

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1946.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1946.

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1946,

sowie Revisorenbericht.
7. Wahl der Revisoren für die Rechnung pro

1947.
8. Antrag der Krankenkassekommission:

Die Krankenkassekommission soll ermächtigt
werden, eine Schreibmaschine zum Preise
von Fr. 180.— käuflich zu erwerben.

9. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen
Delegiertenversammlung.

10. Umfrage.

Dienstag, den 24. Juni 194?

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

4- 4-
4-

Zur diesjährigen Delegiertenversammlung im
Tessin laden wir alle Mitglieder zur Teilnahme
herzlich ein und freuen uns, recht viele in der

„Sonnenstube" unseres Landes begrüßen ZU

können.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Maurer, Wallisellen
Frau Bill, Viel
Mme. Räuchle, Orbe
Frau Kocher, Täuffelen
Mme Vaucher, Genève
Mme Cuvit-Sèchaud, Cossonah
Frl. Zaugg, Ostermundigen
Frau Großen, Frutigen
Frl. Luise Kröpf, Unterseen
Mlle Trolliet, Lausanne
Frl. Etter, Märwil
Frau Caviezel, Süs
Frau Hangartner, Schaffhausen
Sig. Poncioni, Russo
Frau Hebeisen, Glarus
Mme Rouge, Aigle
Mme Burnand, Prilly
Frau Frey, Nuglar
Frau Gürlet, Twanu
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Parth, Luzern
Frau Lehmann, Brandis
Frau Mory, Birsfelden

nkcoskiv kür iMeà Mttvr
kr. z.I«
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